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Eine normale Entwicklung, besonders die des Gehirns, ist un-
trennbar mit der Ausformung entsprechender Bewegungs-
muster verwoben (Einspieler et al. 2012). Die Frauen zeichnen 
in ihren Wahrnehmungen also die Ausreifung neuromotori-
scher Kompetenzen ihrer Ungeborenen nach. 
 
Typische Veränderungen im Bewegungsmuster können als 
Hinweis auf physiologische Reifungs- und Vorbereitungs-
prozesse in Richtung Geburt beobachtet werden.

Zum Beispiel

>> Schluckauf als Vorbereitung auf die eigenständige    
 Atmung  (Kahrilas & Shi 1997; Piontelli 2006).

>> abendliches Aktivitäts-Hoch als Ausdruck der zunehmen- 
 den Reife des zirkadianen Systems (Rivkees 2003)

>> das Einsetzen von Schub- und Drehbewegungen des   
 Kopfes als Instrument zur zeitlichen Einschätzung des 
 Geburtsbeginns 

>> die Abnahme von Drehbewegungen des Körpers  
 („Stellungswechsel“) in den letzten Wochen als 
 prognostisch günstiger Hinweis auf ein Tiefertreten des  
 Kopfes,  beginnende hormonelle Umstellung, eine gute  
 Adaption im Beckeneingang und das Näherrücken der  
 Geburt 

>> Verfestigung einzelner Verhaltenszustände      
 (Non-REM-Schlaf, REM-Schlaf, ruhiger Wachzustand   
 und aktiver Wachzustand) als Reife- und Gesundheits-
 zeichen (de Vries & Fong 2006)

Das Erfragen der Kindsbewegungen gibt darüber hinaus Ein-
blick in die Tiefe der bestehenden Bindung zwischen Frau und 
Kind. Denn die Fähigkeit kindliche Signale zu empfangen und 
die Bedürfnisse der Ungeborenen zu verstehen gilt als Haupt-
indikator einer vorgeburtlichen Mutter-Kind-Bindung (Shin et 
al. 2006).
  

KINDSBEWEGUNGEN SIND
GESUNDHEITSZEICHEN

Z USAM M E N FASSU NG

Die Wahrnehmungen der Frauen können in der praktischen 
Hebammenarbeit als Instrument zur Beurteilung kindlichen 
Wohlbefindens und der Reifungs- und Vorbereitungsprozes-
se Richtung Geburt dienen. 

D I E ERSPÜRN ISSE NUTZEN

SCH LUSS FOLG E R U NG

Die sinnlichen Empfindungen der Frauen haben keinen Stel-
lenwert in der herkömmlichen Schwangerenbetreuung. Deu-
tungshoheit über alle körperlichen Vorgänge haben technische 
Hilfsmittel wie CTG, Ultraschall und Doppler. Wenn über-
haupt, so wird das Auftreten regelmäßiger Kindsbewegungen 
als Hinweis auf fetales Wohlergehen erfragt. 

Schwangere Frauen können jedoch neben der Häufigkeit auch 
die Art kindlicher Regungen detailliert beschreiben. 

DIE MÜTTERLICHE WAHRNEHMUNG
– eine Forschungslücke

H I NTE RG R U N D

„Welche Wahrnehmungen beschreiben schwangere Frauen 
bezüglich des kindlichen Bewegungsverhaltens im letzten Tri-
menon?“ – ein Beitrag zur praktischen Hebammenarbeit. 

WAS ERSPÜREN FRAUEN?

LE ITFRAG E

>>    problemzentriert, leitfadengestützt

>> vier Frauen mit unauffälligem Schwangerschaftsverlauf,  
 Gestationsalter 38+5 bis 39+0, Einlingsschwangerschaft 
 
>> Frühling/Sommer 2013, Burgenland/Österreich

>> Auswertung der transkribierten Audio-Aufnahmen durch  
 zusammenfassende Inhaltsanalyse nach Mayring 

I NTERV I EWS

MATE R IAL U N D M ETHOD E N

SENSORIELLE WAHRNEHMUNGEN

>> Art der Bewegung (z.B. strecken, drehen, schieben…)

>> Lokalisation der Bewegung

>> bewegter Körperteil (Füße, Hände, Kopf, Rumpf)

>> Intensität der Bewegung

>> Schluckauf

>> Ausformung neuer Bewegungsmuster 

ZIRKADIAN-RHYTHMISCHE WAHRNEHMUNGEN

>> Entwicklung eines tageszeit-abhängigen Auftretens der  
 Bewegungen (Gemeinsamkeit: deutliche Aktivitätsspitze  
 am Abend)
   
>> Vertiefung verschiedener Verhaltenszustände 
 (Schlaf, aktiver Wachzustand, ruhiger Wachzustand…)

REAKTIV-INTERAKTIVE WAHRNEHMUNGEN

>> fortwährende Kommunikation zwischen Mutter und Kind

>> wechselseitige Beeinflussung von mütterlicher und 
 kindlicher Aktivität auf körperlicher und emotionaler   
 Ebene
 
>> zunehmende Reaktionsfähigkeit

 

DREI BEREICHE DER WAHRNEHMUNG

E RG E B N I SS E


